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Lippetal
E-Mail:
lippetal@
soester-anzeiger.de

IHR KONTAKT ZU UNS

SERVICE

ÖFFNUNGSZEITEN

Gemeinde Lippetal: 8 bis
12.30 Uhr und 14 bis 16 Uhr
und nach Vereinbarung, Telefon
02923/980-0; Bürgerbüro bis 17
Uhr.
Lehrschwimmbecken Lipp-
borg: 18.30 bis 20.30 Uhr.
Pfarrbüro Herzfeld: 9 bis 11
Uhr Telefon 02923/508, Mail
pfarrbuero-herzfeld@katholisch-
in-lippetal.de
Pfarrbüro Oestinghausen: 17
bis 19 Uhr Telefon 02923/
652994, Mail pfarrbuero-oes-
tinghausen@katholisch-in-lippe-
tal.de
Bücherei Oestinghausen: 16
bis 18 Uhr.
Brücke-Archiv: 14 bis 17 Uhr
Haus Biele, Hovestadt.

Gemeinde holt
Kühl- und

Elektrogeräte ab
Lippetal – Elektroaltgeräte aus
Haushaltungen können ganz-
jährig kostenlos an zentralen
Sammelstellen im Kreis Soest
abgegeben werden; egal ob
große Kühl- und Gefriergerä-
te oder sonstige Haushalts-
großgeräte oder kleine, wie
Toaster, Telefon, Radio. Die
Standorte, deren Öffnungs-
zeiten sowieweitere Informa-
tionen, sind dem gemeindli-
chen Abfallkalender zu ent-
nehmen.
Lippetaler Haushalte, die

nicht die Möglichkeit haben,
ihre ausgedienten Kühlgeräte
und Gefriertruhen und/oder
sonstigen Haushaltsgroßge-
räte (Herde, Spülmaschinen,
Waschmaschinen, Wäsche-
trockner) zu einer dieser
Sammelstellen zu transpor-
tieren, können den ergänzen-
den Abholservice der Ge-
meinde Lippetal für die ord-
nungsgemäße Entsorgung
dieser Geräte nutzen.
Hinweis: Für kleine Elek-

trogeräte (Toaster, Telefon,
Radio oder ähnliches) und
Metalle nutzen Bürger die
hierfür im Gemeindegebiet
aufgestellten Wertstoffcon-
tainer.
Die Anmeldung eines Kühl-

oder Gefriergerätes oder ei-
nes sonstigen Haushaltsgroß-
gerätes zur Entsorgung er-
folgt dabei durch Einzahlung
der Sammlungsgebühr in Hö-
he von 15 Euro je Gerät auf
ein Konto der Gemeindekas-
se Lippetal. Auf der Überwei-
sung muss die Geräteart an-
gegeben werden.

Einzahlung
Die Einzahlung und damit
die Anmeldung muss spätes-
tens bis Freitag, 15.März, (An-
meldeschluss) erfolgt sein.
Später eingehende Einzah-
lungen können für diese Ak-
tion nicht mehr berücksich-
tigt werden. Die angemelde-
ten Geräte müssen am Frei-
tag, 22.März, ab 6Uhr zur Ab-
holung bereitstehen.
Die zur Abholung bereitge-

stellten Geräte dürfen Fuß-
gänger und den Fahrzeugver-
kehr nicht behindern.

Nachmittag für
Kinder im Bad

Lippborg – Der Spielnachmit-
tag für Kinder im Lehr-
schwimmbecken in Lippborg
findet am Samstag, 2. März,
von 14 bis 16 Uhr ohne Eltern
statt. In dieser Zeit steht das
Lippborger Schwimmbad
ausschließlich Kindern, die
mindestens im Besitz des See-
pferdchen-Abzeichens sind,
im Alter von sechs bis 14 Jah-
ren zur Verfügung.
Der Eintrittspreis zu die-

sem speziellen Angebot be-
trägt 1 Euro. Wegen der Son-
derveranstaltung steht das
Bad den übrigen Benutzern
zu dieser Zeit nicht zur Verfü-
gung.

Landfrauen
zum Kreistag

Herzfeld – Die Herzfelder
Landfrauen laden zum Kreis-
landfrauentag für Samstag,
23. März, in die Südliche
Schützenhalle in Lippstadt
ein. Der Tag beginnt um 9
Uhr mit einem Frühstück.
Das Motto lautet „Mut für
Morgen“. Dazu wird es eine
Gesprächsrundemit außerge-
wöhnlichen Gästen geben.
Im Kreativmarkt darf vor und
nach der Veranstaltung ge-
stöbert werden. Der Teilnah-
mebetrag liegt bei 15 Euro.
Anmeldungen nehmen bis
zum 15. März Dorothee Lön-
ne-Helmig (Telefon 0162/
4105613) und Annette Wes-
terhoff-Rinsche (Telefon
0151/40787834) entgegen.

Weltgebetstag
der Konfessionen

Lippborg – Die katholischen
Frauen der kfd Lippborg und
die Frauen der evangelischen
Kirchengemeinde laden für
Freitag, 1. März, um 15 Uhr
zum Wortgottesdienst an-
lässlich des Weltgebetstages
der Frauen ein. In diesem
Jahr ist das Schwerpunktland
Palästina. Der Weltgebetstag-
Vorstand und das Komitee
haben angesichts der drama-
tischen Ereignisse in Israel
und Palästina seit dem 7. Ok-
tober eine aktualisierte Versi-
on der Gottesdienstordnung
erarbeitet. Im Anschluss an
den Wortgottesdienst wird
zum Kaffeetrinken ins Haus
Hagedorn eingeladen. An-
meldungen sind nicht erfor-
derlich.

KALENDER

Dienstag, 27. Februar
Pfarrcaritas Hultrop: 14.30
Uhr Spielenachmittag, Bischof-
Finnemann-Haus.

Mittwoch, 28. Februar
Frühschicht: 6 Uhr „Zeit für
mich“, anschließend Früh-
stück“, Haus Hagedorn, Lipp-
borg.
DRK-Blutspende: 17 bis 20 Uhr
Bürgerhaus Herzfeld.
1. SC Lippetal – Judoabtei-
lung: 19.30 Uhr Jahreshaupt-
versammlung, Sportlerheim.
MGV Herzfeld-Hovestadt: 20
Uhr Generalversammlung, Ver-
einslokal Stratbücker.

Freitag, 29. Februar
Kolpingsfamilie Herzfeld: 18
Uhr Vortrag „Das Adelsge-
schlecht von Plettenberg“,
Schlosskapelle Hovestadt.
1. SC Lippetal: 19.30 Uhr Abtei-
lungsversammlung Tennis, Gast-
stätte Meier, Herzfeld.

Freitag, 1. März
Ev. Frauenhilfe Brockhausen
und kfd Herzfeld: 16 Uhr
Wortgottesdienst zum Weltge-
betstag, Dankeskapelle Herz-
feld; anschließend Beisammen-
sein, Gaststätte Meier.
Breitensport – 1. SC Lippetal:
19 Uhr Mitgliederversammlung,
Gaststätte Meier, Herzfeld.
Fußball-Junioren SC Lippetal:
19 Uhr Abteilungsversammlung,
Sportlerheim Herzfeld.
Germania Hovestadt – Ten-
nisabteilung: 19 Uhr Jahres-
hauptversammlung, Sportler-
heim.
Trauergruppe: 19 Uhr Bischof-
Finnemann-Haus, Hultrop, für
Angemeldete.
Kolpingsfamilie Herzfeld:
19.30 Uhr Mitgliederversamm-
lung, Haus Idenrast.
Kreisschützenbund Soest: 20
Uhr Jahreshauptversammlung,
Bürgerhaus Ostinghausen.

Bildschönes Lippetal

„Frühlingserwachen am Schloss Assen. Tausende Schneeglöckchen verzaubern den Park“, schreibt Leser Lothar Gottwald zu seinem Foto.

Stahlharte Pointen und Stühle
Kabarett im Haus Hagedorn fordert Lachmuskeln und Sitzfleisch

mit dem Cum-Ex-Skandal
auseinandergesetzt, macht
den hochkomplexen Vor-
gang fassbar und kommt
zumSchluss: „Wenn dieWar-
burg-Bank die 47 Millionen
Euro aus den Cum-Ex-Ge-
schäften doch zurückzahlen
muss an den Fiskus, steht na-
türlich jetzt auch die Frage
im Raum, ob nicht auch die
Hamburger SPD die Partei-
spende von 45500 Euro
durch die Warburg-Bank zu-
rückzahlen muss, – wegen
nicht erbrachter Korruptions-
dienstleistungen.“
Seine Mischung aus Polit-

kabarett und Stand-up-Come-
dy zündet beim Lippetaler
Publikum, es verabschiedet
Eisenberg mit donnerndem
Applaus. Der kommt aber
bald erneut in die Region: Am
Samstag, 23. März, gastiert er
im Bahnhof Werl. Vielleicht
findet er ja dort einen Altklei-
dersack, den er mit heim
nach Bottrop nehmen kann.
Und bis zur nächsten Show
im Haus Hagedorn hat sich
der Verein vielleicht sogar
Sitzkissen zugelegt, mögli-
cherweise findet sich ja auch
ein Sponsor dafür.

Seiten aus, pumpt seine An-
griffe mit reichlich Gags und
Wortspielen voll, schafft Ab-
wechslung durch präzise Mi-
mik, Gestik und Aussprache,
durch Parodien und großfor-
matige laminierte Grafiken,
die er in die Luft haltenmuss,
wo andere sich einen riesigen
Monitor leisten würden. Zum
Schluss steigt er auf einen
Stuhl – direkt vor ihm stehen
ja genügend freie Exemplare
–, damit man sie in der letz-
ten Reihe noch sehen kann.
Da ist buchstäblich Luft nach
oben, vielleicht kann sich der
Verein künftig neben Be-
leuchtung und Beschallung
auch ein oder zwei Bühnen-
podeste dazuleihen, auch
wenn die Tickets dadurch et-
was teurer werden. Sonst
bleibt es für die hinteren Rei-
hen ein Hörspiel.
Wirklich angegriffen füh-

len muss sich neben der AfD
höchstens noch Friedrich
Merz, in seinen Augen sei der
„nicht der ehrbare Staats-
mann, für den er sich gerne
ausgibt“, sondern ein „Staats-
feind, einemaskuline Finanz-
marktmätresse“.
Eisenberg hat sich genau

stalt“ im ZDF, die für ihre Re-
cherche aber auch einen Stab
an Rechercheuren beschäf-
tigt, oder das eines so tief-
schürfenden alten Hasen wie
Wilfried Schmickler. Eisen-
berg will nicht betroffen ma-
chen, sondern unterhalten,
will mit ernsten Themen gu-
te Laune verbreiten. Das Pri-
vatfernsehen bietet manch
deutlich flacherem, sogar un-
terirdischem Humor und we-
niger talentierten Comedians
bereitwillig die Bühne.
Eisenberg teilt in seinem

Programm „Pointen aus
Stahl“ nach allen politischen

eben „vorgeführt“ wird erst
recht niemand. Man ist ja
nicht bei RTL, sondern bei
der Dorfgemeinschaft Lipp-
borg.
Die hat zu einer ihrer ers-

ten Kulturveranstaltungen in
das zum Gemeinschaftshaus
umgewandelten Haus Hage-
dorn eingeladen – wobei,
ganz korrekt ist das nicht. Ka-
barettist Benjamin Hagedorn
hat sich quasi selber eingela-
den, nachdem Kollege Mat-
thias Reuter, der ebenfalls
hier schon auftrat und mit
dem er seit Jahren gemeinsa-
me Programme bestreitet,
ihm davon erzählte. Aber
vielleicht war sein Auftritt
bei einer Hultroper Black-
and-White-Comedy-Night
Werbung genug, um an die-
sem Abend volles Haus zu be-
kommen.
Und Werbung kann er ge-

brauchen, „ich habe prak-
tisch keine Medienpräsenz“,
erzählt er dem Anzeiger, und
das nach 20 Jahren auf deut-
schen Kleinkunstbühnen.
Und man darf sich zu Recht
fragen, warum. Sein Politka-
barett geht vielleicht nicht so
in die Tiefe wie das der „An-

VON KLAUS BUNTE

Lippborg – Er komme aus der
Stadt, von der viele meinten,
dort würden die Altkleidersä-
cke nicht abgeholt, sondern
hingebracht. Dort hat der
Bottroper Benjamin Eisen-
berg den guten Anzug, mit
demer sich seinemPublikum
präsentierte, sicher nicht her,
und neuer und schicker
könnte auch sein Auftrittsort
nicht wirken. Allein, „nächs-
tes Mal nehme ich mir ein
Sitzkissen mit“, so die Lehre,
die viele Besucher aus dem
Abend ziehen. Die dunklen,
hölzernen Klappstühle sind
zwar sehr schick, aber auch
ebenso hart, und miteinan-
der verbunden sitzt man ein
wenig wie in der Ölsardinen-
dose. Aber man will den Platz
ja nutzen. Es ist ja auch aus-
verkauft. Also, fast. In die ers-
te Reihe will keiner. Viele be-
fürchten, das hört man bei
den Gesprächen vor Showbe-
ginn, „dann wird man ja auf
die Bühne geholt und vorge-
führt“. Das passiert in Wirk-
lichkeit fast nie, erst recht
nicht bei Politkabarettisten,
und dazu gezwungen oder

Benjamin Eisenberg lieferte
im Haus Hagedorn „Pointen
aus Stahl“. FOTO: BUNTE

Geldautomat fehlt
Bürgergemeinschaft und CDU wenden sich mit Anträgen an Bürgermeister

bank als auch die Sparkasse
andernorts betreiben. Und
auch Sanders ist sich sicher,
dass ein „kleines Grund-
stück“ hierfür gefunden wer-
den könne.
Der Wunsch beider Prota-

gonisten ist es nun, dass sich
die Gemeinde mit den Ban-
ken in Verbindung setzt, um
gemeinsam mit ihnen eine
gute Lösung für den Ort zu
finden.
Bürgermeister Matthias

Lürbke teilte auf Anfragemit,
dass er die Anträge in einem
der nächsten Ausschüsse auf
die Tagesordnung setze,
wahrscheinlich auf die des
Haupt- und Finanzausschuss
am 11. März. Die Gemeinde
könne Gespräche moderie-
ren, auch ein Grundstück zur
Verfügung stellen, aber nicht
den Service selbst. Er selbst
sitze im Verwaltungsrat der
Sparkasse, allerdings nur be-
ratend und ohne Stimmrecht
– die BG geht in ihremAntrag
auf den Sitz der Gemeinde in
dem Gremium ein.
Dieses habe laut Sparkas-

sen-Sprecher Thomas Schna-
bel die Schließung der Filiale
in Oestinghausen aus den be-
kannten Gründen beschlos-
sen (Zustand des Gebäudes
nach dritter Sprengung, Wie-
derholungsgefahr durch ver-
kehrsgünstige Lage, Sicher-
heit von Kunden und Mitar-
beitern).

Kassen, das hatte Bürgermeis-
ter Matthias Lürbke in Ge-
sprächen mit dem Lebens-
mittelgeschäft erfahren, kein
Bargeld ausgezahlt werde. Al-
di Nord biete das nicht an, an-
ders als Aldi Süd.
Die CDU bietet in ihrem

Antrag den Kontakt an zu ei-
nem Geldautomatenanbie-
ter, nach dessen Auskunft es
Modelle gebe, die einen kos-
tengünstigen Betrieb ermög-
lichen. Nillies kann sich ei-
nen Standort mit Stroman-
schluss am Supermarkt vor-
stellen.
Die BG hat ihrem Antrag

Fotos beigefügt von frei ste-
henden Geldautomaten-Con-
tainern, die sowohl die Volks-

Eindruck, dass sich die Filiale
wirtschaftlich nicht trägt“,
heißt es weiter. Mit Aufgabe
der Filiale seien zudem auch
Kunden der Volksbank Beck-
um-Lippstadt betroffen, die
sich über die Automaten der
Sparkasse mit Bargeld versor-
gen konnten.

Bitte um Gespräche
BG und CDU bitten in ihren
Anträgen darum, dass die Ge-
meinde Gespräche mit bei-
den Geldinstituten führt, um
eine Lösung für Oestinghau-
sen und Umgebung zu fin-
den. Die sehen beide Antrag-
steller in dem Aufstellen ei-
nes Geldautomaten nahe des
Discounters Aldi, an dessen

re nicht die älteren Mitbür-
ger. Tobias Nillies erklärt in
dem Antrag der CDU vom 20.
Februar, dass gerade diese in
den kommenden Jahren auf
die Versorgung mit Bargeld
angewiesen seien. Er sieht
den Versorgungsauftrag so-
wohl bei den Banken als auch
bei der Kommune.
Die CDU habe die Mittei-

lung zur dauerhaften Schlie-
ßung der Filiale der Sparkas-
se Hellweg-Lippe in Oesting-
hausen (Bericht 12. Dezem-
ber 2023) doch „ziemlich
überrascht“. „Bis zur Beschä-
digung des Gebäudeswar Per-
sonal vor Ort mit regelmäßi-
gen täglichen Öffnungszei-
ten, und man hatte nicht den

VON KARIN HILLEBRAND

Oestinghausen – Fast zeit-
gleich erreichten Matthias
Lürbke in der vergangenen
Woche zwei Anträge, die die
Bargeldversorgung in Oes-
tinghausen zum Inhalt ha-
ben. In der Formulierung ver-
schieden, vom Tenor jedoch
sehr ähnlich, wenden sich so-
wohl die Bürgergemeinschaft
(BG) als auch die CDU an den
Bürgermeister der Gemeinde
Lippetal.
In dem Antrag der BG vom

19. Februar weist Fraktions-
vorsitzender Werner Sander
auf die besondere Situation
in der Gemeinde hin, die
über drei größere Ortschaf-
ten mit funktionierender In-
frastruktur verfüge: „Lebens-
mittelladen, Friseur, Ärzte
und Apotheken etc.“
Das sei etwas anderes, als

die Situation in anderen
Kommunen imKreis Soest, in
denen es einen Zentralort
mit Einkaufsmöglichkeiten
gebe. Zu der funktionieren-
den Infrastruktur zählt San-
der auch die Möglichkeit,
Bargeld abzuheben, was in
Lippborg und Herzfeld ge-
währleistet sei durch vorhan-
dene Bankfilialen und Le-
bensmittelgeschäfte, die auf
Wunsch Geld auszahlen.
Nicht jeder zahle dauerhaft
mit Karte, auch nicht mit ei-
ner Telefon-App, insbesonde-

Eine Bankkarte, aber keine Möglichkeit, Bargeld abzuheben:
Ein Umstand den (von links) Fraktions- und Parteivorsitzen-
der Tobias Nillies (CDU) sowie Werner Sander (Fraktionsvor-
sitzender BG) und Manfred Sterz (Vorsitzender BG) zeit-
gleich angehen. FOTO: DAHM

Bring-Service
Für Sparkassen-Kunden, die
aus gesundheitlichen oder
persönlichen Gründen nicht
mobil sind, bietet die Sparkas-
seeinenBargeld-Bring-Service
per Boten. Die Kunden in Oes-
tinghausen seien darüber in-
formiert. Der Service wird
laut Sparkassen-Sprecher
Thomas Schnabel dort ange-
boten, wo die Versorgung mit
Bargeld nicht sicher gestellt
ist. Er werde hier im Einzugs-
gebiet aber nur gering bis gar
nicht in Anspruch genom-
men.


